 Mierteljähriger Wbonuementöyreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1½ Sar. 


zur Regulirung der montenegriniſchen Grenze daſelbſt einge⸗ 


troffen. — Der rufſiſche Staatsrath Manſuroff wird die Hä⸗ 
fen von Chio, Rhodus, Beirut und Jaffa beſuchen, um die 
ruſſiſche Dampfſchifffahrt auf dem mittelländiſchen Meere zu 
regeln. 

Paris, 21. September, Nachmitt. 3 Uhr. Feſt. 

pCt. Rente 72, 75. 4 Ct. Rente 96 25. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 932. 
ZyCt. Spanier —. IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 92%. Oeſterreich. 
Fa e wabn⸗ Aktien 671. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 633. Franz⸗ 
Joſeph 505. 

London, 24. September, Nachm. 3 Uhr. 

Conſols 97%. Iproz. Spanier 29%. Mexikaner 21%. 
Sproz. Ruſſen 111%. 4 proz. Ruſſen 100%, 

Wien, 24. September, Nachmittags 12% Uhr. > f 

Silber⸗Anleihe —. 5pCt. Metallique® 82%. 4 pCt. Metalliques 73%. 
Bank⸗Aktien 950. BantInt-Scheine —. Nordbahn 174%. 1854er Looſe 


* 
Sardinier 92%. 


109%. National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 266%. Kredit⸗ 
Alten 49%. London 10, Ol. Hamburg 74%. Paris 119%. Gold 6. 


Silber 1%. Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 114. Theiß⸗Bahn —. 
Central⸗Babn —. 8 

Frankfurt a. M., 24 September, Nachmitt. 2 Uhr. Courſe etwas 
flauer, Geſchäft dennoch lebhaft. > 

Schluß⸗Courſe: Ludwipehafen:Berbaher 151%. Wiener Wechſel 116%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 241. Darmſtädter Zettelbant 228%. 5pCt.. Vietalliques 
80%. »44 pCt. Metalliques 71%. 1854er Looſe 107. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anlehen 81. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 311. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1110. De Credit⸗Aktien 241%. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
b 198 Rhein⸗Nabe⸗Ba 8 6 
8 24. September, Nachmittags 2% Uhr. Wenig Geſchäft. 
Spanier begehrt. 


Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 660 
National⸗Anleihe 83%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 138. Vereins⸗Bank 98 
Norddeutſche Bank 88%. Wien 76 


Hamburg, 24. September. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco flau, ab auswärts ganz unbeachtet. Oel pro Oktober 27. Kaffee un: 


verändert. Zink ſtille. 

Liverpool, 24. September. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 58,270 Ballen. 
Telegraphiſche Nachrichten. gi 
Im 21. Septbr. Die Generalitaaten haben heute ihre Arbeiten 
angefangen. zweite Kammer prüfte zunächſt die Vollmachten der neuen 
Mitgliever und ſchritt dann zur Aufftellung der Lifte der drei Kandidaten, unter 
denen der König den Präſidenten der zweiten Kammer erwählt. Der erſte Kan⸗ 
didat iſt einer der ausgezeichnetſten und geehrteſten Männer der gemäßigten 
liberalen Partei, van Reenen, der frühere Miniſter des Innern. Dullert und 
Schimmelpenninck van der Ove wurden als zweiter und dritter Kandidat gewählt. 

Marſeille, 22. Septbr. Der Sohn Fuad Paſch's ist geſtern Abend von 
Konſtantinopel bier eingetroffen und reift ſofort mit einem Erpreßſug nach Paris 
ab, wo er dieſen Abend eintreffen wird. Er überbringt die Ratifitation der Ueber⸗ 
einkunft in Bezug auf die Organiſation der Donaufürſtenthümer. — Die Nach: 
richten aus Konſtantinopel vom 15. d. M. melden, daß das Geſetz, welches den 
Ausländern den Erwerb von Grundbeſitz unterſagt, wofern fie nicht auf ihre 
Nationalität verzichten, noch nicht amtlich erlaſſen worden ſei; man verſicherte 
aber, das werde geſchehen. — Sir H. Bulwer hat der Pforte eine Depeſche 
aus London mitgetheilt, worin ihr empfohlen wird, die Rathſchläge anzu⸗ 
nehmen, welche eine lange Erfahrung in den Angelegenheiten 
des Orients dem Lord Stratford de Redeliffe diktiren werde. Sir 
Bulwer hat ſeinen Sekretär dem Lord Stratford bis in die Dardanellen entge⸗ 
gengeſchickt. — Das Geburtsfeit des Kaiſers Alexander iſt in dem Hotel der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft gefeiert worden. Der Vertreter Montenegros nahm den 
Ehrenplatz ein. Eine Menge Griechen umgab den Palaſt. — Der Sultan hat 
dem Herrn Blondeel de Geulenbroet, dem früheren belgiſchen Miniſter, zum 
Zeichen ſeiner Sympathie für Belgien ein Geſchenk gemacht. 


Preußen. 

Berlin, 24. Septbr. [Amtliches] Se. Majeflät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem großherzoglich ſachſen-weimarſchen Geh. 
Regierungsrath Schmith zu Weimar den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe, dem Dr. med. Lichtinger zu Berlin den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, und dem Unteroffizier Kortſchack im See⸗Bataillon 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner dem Rechtsanwalt und 
Notar Brachvogel zu Bromberg den Charakter als Juſtizrath; und 
dem Kreisgerichts⸗Sekretär, Kanzlei⸗Direktor Wolff zu Bromberg den 
Charakter als Kanzleirath zu verleihen; ſo wie den Stadtrath Peter⸗ 
fon zu Bromberg, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung getroffenen Wahl gemäß, als Beigeordneten der Stadt Bromberg 
für eine ſechsſährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Se. Maſeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Provin⸗ 
zial⸗Schulrath Wendt zu Magdeburg die Erlaubniß zur Anlegung des 
ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗ 
Ordens zu ertheilen. 5 

Berlin, 24. Septbr. [Hofnachrichten.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen traf geſtern Abends 94 Uhr mit Höͤchſt⸗ 
feiner Begleitung mittelſt Extrazuges von Hannover hier ein. Der 
Separattrain kam verſpätet an, weil auf dem Stationsbrte Oſchersle⸗ 
ben der königliche hannoverſche Reiſe⸗Salonwagen ausgeſetzt werden 
mußte, da an demſelben eine Ahle heiß geworden war. Se. königl. 
Hoheit der Prinz von Preußen wurde bei Hoͤchſtſeiner Ankunft hierſelbſt 
auf dem Potsdamer Bahnhofe von dem General⸗Feldmarſchall, ou: 
verneur v. Wrangel, dem Kriegs⸗Miniſter Grafen v. Walderfee, dem 
General⸗Major v. d. Mülbe, Stellvertreter des abweſenden Stadt⸗ 
Kommandanten, und anderen hochgeſtellten Perſonen empfangen. Se. 
königliche Hoheit begab ſich vom Bahnhofe zunächſt in ſein Palais, wo 
Ihre konigl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm Se. königl. Hoheit erwarteten und ſich von dem erlauchten 
Vater verabſchiedeten. Um 104 Uhr erfolgte die Abreiſe des Prinzen 
nach Warſchau. In der Begleitung Sr. königl. Hoheit befanden ſich 


u. A. der General der Infanterie und kommandirende General des 
1. Armee⸗Corps v. Werder, der General⸗Major v. Manteuffel, 
die Adjutanten Oberſtlieutenant v. Boyen, Major Graf v. d. Goltz, 

- Major v. Schimmelmann, Hauptmann v. Steinäcker und Premier: 


lager genommen. 


Lieutenant v. Los, der Major v. Rauch, der Wirkliche Geheime Rath 
Illaire, Hofrath Schneider, Hofrath Bord ıc. } 

— Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander von Rußland iſt, hier 
eingegangenen Nachrichten zufolge, geſtern in Warſchau eingetroffen. 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm haben ſich heute Morgens 8 Uhr nach Schloß Ba⸗ 
belsberg begeben, und werden nunmehr daſelbſt wieder auf einige 
Wochen Höchſtihre Reſidenz nehmen. 

— Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl kam heute 
Vormittags vom Schloſſe Glienicke nach Berlin, machte hier verſchie⸗ 
dene Beſuche, nahm die Kunſtausſtellung im Akademiegebäude in Au: 
genſchein und begab fih um 2 Uhr Nachmittags nach Potsdam zurück. 

— Seine königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz traf heute Morgen nebſt Gefolge mit dem kölner Courier⸗ 
Zuge von Hannover bier ein, ſtieg im Hotel d'Angleterre ab und ſetzte 
nach kurzem Aufenthalt mittelſt Extrapoſt die Reife nach Neu⸗Strelitz fort. 

— Der Herr Miniſter⸗Präſident Freiherr von Manteuffel be 
giebt ſich, dem Vernehmen nach, heute Abend mit dem Schnellzuge 
nach Warſchau, um Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen 
Vortrag zu halten, und wird am Dinſtag zurückerwartet. 

— Der Oberſt v. Alvensleben iſt in Folge eines bei den 
Manövern in Schleſien erfolgten Sturzes mit dem Pferde noch lei⸗ 
dend und hat daher Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen 
geſtern nicht nach Warſchau folgen konnen. (Zeit.) 

Stettin, 22. Septbr. [Mißverſtändniſſe.] Die „Koln. Z.“ 
ſchreibt: Aus Swinemünde iſt über ein auffälliges Benehmen des ruſ⸗ 
ſiſchen Kriegsdampfers „Gremiaſtſchi“ hierher Bericht erſtattet worden. 
Wie bereits gemeldet, traf genanntes Schiff am 5. September vor 
der Swine ein und ſalutirte die Forts mit etwa einem halben Dutzend 
von Kanonenſchüſſen. Als der Hafen⸗Offizier im Begriffe war, auf 
die Rhede hinauszufahren, um dem Gaſte officiell zu melden, daß er 
einlaufen dürfe, kam dieſer, ohne dieſe Meldung abzuwarten, luſtig in 
den Hafen hereingedampft, ging vor Anker und entſchuldigte ſich da⸗ 
mit, er habe draußen lange genug gewartet. Man ließ die Sache 
damit auf ſich beruhen. Nach Verlauf einiger Tage ſtarb ein Mann 
der ruſſiſchen Beſatzung. Der Kommandeur verfügte die Beerdigung 
der Leiche, ſchiffte bewaffnete Mannſchaften aus, und hielt es gar nicht 
für nöthig, dazu vorher die Erlaubniß des preußiſchen Kommandanten 
einzuholen. Endlich gefiel es dem „Gremiaſtſchi“ in voriger Woche, 
in früheſter Morgenſtunde den Hafen wieder zu verlaſſen, ohne auch hiervon 
Anzeige gemacht zu haben. Er ſalutirte die Forts, erhielt aber keinen 
Gegengruß, weil die wachthabenden Jäger keine Ordre hatten und die⸗ 
ſelbe erſt einholen mußten. Er kehrte, da die Forts ſchwiegen, wieder 
um und fuhr fo lange im Hafen hin und her, bis die preußifchen Ka: 
nonen ihren Abſchiedsgruß donnerten. (Es wäre doch ſehr zu wün⸗ 
ſchen, daß ſolche Sonderbarkeiten künftig vermieden werden. D. Red.) 

Poſen, 24. Sept. [Viehkrankheiten.] Unter dem Rindvieh in Ja⸗ 
bella und Dembno (Kr. Wirſitz) und in Jankendorf Gr. Chodzieſen) iſt der 
Milzbrand ausgebrochen und ſind für dieſe Ortſchaften und deren Feldmarken 
die geſetzlichen Sperrmaßregeln ausgeführt. — Die Tollwuth unter dem Rind: 
vieh in Borowohauland (Kr. Chodzieſen) iſt getilgt und die Sperre dieſes Or⸗ 
tes aufgehoben. (Poſ. Ztg.) 

Köln, 23. Septbr. [Beda Webers Nachfolger.] Wie die 
„Kölnische Zeitung“ erfährt, hat der als Mitglied des Abgeordneten: 
Hauſes auch in weileren Kreiſen bekannte Pfarrer zu St. Jakob hier⸗ 
ſelbſt, Herr Thiſſen, den an ihn ergangenen Ruf, Beda Weber's 
Nachfolger als Stadtpfarrer in Frankfurt am Main zu werden, an⸗ 
genommen. 

Aus Weſtfalen, 22. Sept. Der Notariats⸗Kandidat Julius 
Wulff aus Bochum, welcher wegen Betheiligung am badiſchen Auf 
ſtande zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt war, iſt in Folge 
eines Gnadenaktes am 20. d. M. aus der Anſtalt zu Werden entlaſ⸗ 


ſen worden. f (K. Z.) 
Deutſchland. 

Frankfurt, 23. Septbr. Auf der Rückreiſe aus München ift 
geſtern Nachmittag der Großherzog von Sachſen-Weimar hier 
wieder eingetroffen und im Hotel Weſtendhall abgeſtiegen. Um 
5 Uhr hat Se. k. H. die Reiſe nach Eiſenach fortgeſetzt; von dort 
wird ſich der Großherzog nach Warſchau begeben. Um 8 Uhr Abends 
iſt ſodann Se. k. Hoh. Prinz Alfred von Großbritannien hier ange: 
kommen und hat im Engliſchen Hofe, wo auch Se. Maj. der König 
der Belgier ſchon einige Stunden früher eingetroffen war, das Nacht⸗ 
König Leopold empfing geſtern Abend den Beſuch 
Sr. Durchl. des Fürſten Metternich im Engliſchen Hofe, und der alte 
berühmte Staatsmann verweilte mehrere Stunden lang bei Sr. Maj. 
dem König der Belgier. Der Fürſt kehrt heute nach dem Schloß Jo⸗ 
hannisberg zurück. — Geſtern Abend iſt ferner Baron Sina, der 
griechiſche Geſandte am kaiserlichen Hofe zu Wien, mit einem Gefolge 
von 28 Perſonen aus dem Bade Scheveningen hier eingetroffen und 
ebenfalls im Engliſchen Hofe abgeſtiegen; er it, auf der Rückreiſe nach 
Wien begriffen. ; ; (Frkf. Bl.) 

Gotha, 22. September. Die zweite Sitzung des volkswirthſchaftlichen 
Kongreſſes fand eine Reihe von Anträgen vor, welche meiſt darauf binausge⸗ 
hen, legislatoriſche Anordnungen zu erzielen, um das Unweſen der Zünfte zu 
brechen. Wir übergehen die Diskuſſionen der geſchäftlichen Arrangements, und 
eben ſo die erneuten Debatten über die Programm⸗Frage. Auf Einladung des 
Vorſitzenden hatte Herr Direktor Engel aus Dresden das Wort genommen, 
um jeine Erfahrungen aus dem Gebiete des ſachſiſchen Zunftweſens mitzuthei⸗ 
len. 9 5 ſprach Dr. Malſs aus Frankfurt über das Zunftweſen Frank⸗ 
Kopp in welcher Republik man hinter den abjoluten Staaten zurückgeblieben 
ei, weil die Zünfte nach und nach in den Beſitz großen Einfluſſes gelangt 
ſeien, jo daß der erſte Schöff die Streitigkeiten der Zünfte und Konſumenten 
zugewieſen erhielt. Nirgends ſeien die Zunftſchranken fo ſchroff, wie dort; um 
das Setzen eines Ofens ſtritten ſich die Maurer, Hafner, Schloſſer, Tüncher 
und Tapezirer, und es thäte Noth, alle fünf Gewerbe dazu zu verwenden. 
Ja, als im Städelſchen Muſeum der farbige Rahmen um Veit's Fresten durch 
deſſen Schüler gemalt wurde, hatten die Zimmermaler dagegen Proteſt ein⸗ 
elegt, obſchon 1 derſelben es ſelbſt zu malen ve t hätte. Eben ſo 

ten fie gegen den Theatermaler, bezüglich der Dekorationen, remonſtrirt. 


r 
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8 Exvebitien: Yrttentraße AE En. 
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i 4 Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
— erſcheint. 
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448. 


Die Vergolder duldeten lange keine Goldleiſtenfabrik. Die Konſumenten litten 
darunter am meiſten, doch wußten fie ſich dagegen zu ſchützen, indem ſie die 
Schuhe und Möbel von Mainz bezogen. Frankfurt habe aus Angſt vor dem 
Proletariat alle Fabrik⸗Unternehmungen in das benachbarte Ausland getrieben 
und es ſei nur gut, daß eben die Grenzen ſo nahe ſeien. Aehnliche ergötzliche 
Mittheilungen aus anderen Staaten folgten dieſer intereſſanten Darlegung des 
Herrn Dr. Mals. ara 

Nach dem Vortrage über Gewerbe gab Herr Boldt von Roſtock eine in⸗ 
tereſſante Schilderung über die veralteten Zunftverhältniſſe von Noftod, welche 
vieles Intereſſe erregten, zumal als er beifügte, daß, ungeachtet der Schiffsbau 
zünftig iſt, er doch nicht für den Bedarf ausreiche. Herr Dr. Hübner wollte 
dem widerſprechen und zeigen, daß die Blüthe dieſes Zweiges blos daher komme, 
daß preußiſche Schiffsrheder wegen der hohen Zölle ze. ihre Schiffe in Roſtock 
bauen laſſen. Herr Boldt ſchlug ihn aber mit der Bemerkung, dies ſei um ſo 
weniger der Fall, als gerade Roſtocker genöthigt jeien, einen Theil ihrer Schiffe 
auf preußiſchen Werften bauen zu laſſen, was nicht wenig Heiterkeit erregte. 
Ein Sachſe fügte den Schilderungen des Herrn Dr. Engel noch Einzelheiten 
bei und verbreitete ſich namentlich über die Beſtrebungen um Erlangung der 
Gewerbefreiheit, worauf auch Dr. Biedermann von Weimar aus ſeiner neuen 
Heimath Einiges nicht ohne Intereſſe anfügte. Nachdem noch Senator Döll 
von hier die zünftigen Handwerke gegen einige Angriffe in Schutz genommen, 
wurden die Anträge der Sektion für das Gewerbsweſen zur Debatte gebracht, 
die beſonders bezüglich der Abſtimmung lange Verhandlungen hervorrief. End⸗ 
lich kam man dahin, die vorzüglichſten Amendements in die Kommiſſion zurück⸗ 
zuweiſen. Abends hielten Proß Huber von Wernigerode und Schulze⸗De⸗ 
litzſch intereſſante Vorträge über das Aſſociationsweſen und ſpäter fand ein 
B 5 ſtatt, zu welchem die fremden Gäſte eingeladen waren, jedoch nur ſpärlich 
erſchienen. 

„Gotha, 22. September. In der Morgenſitzung nahmen Formalien lange 
Zeit hinweg und wurde die Begrüdunng des Antrags von Schulze über Aſſocia⸗ 
tion vernommen. Hierauf ward die Deputation für die Zeit bis zum nächſten 
Kongreß gewählt, nämlich Präſident Lette, Schulze⸗Delitzſch, Braun aus Wies⸗ 
baden, Dr. Pickfort von Heidelherg, Benningſen von Hannover und 2 
Hopf von hier. Nach einigen Mittheilungen über verſchiedene beſtehende Aſſo⸗ 
ciationen ſollte über den Antrag der Sektion für Gewerbeweſen abgeſtimmt 
werden, es wurde aber die Sitzung von 3 auf 5 Uhr ausgeſetzt. Bei der Wie⸗ 
deraufnahme wurden vom Referenten einige Amendements in feinen Antrag 
auf⸗ und dieſer dann angenommen. Hierauf ward Frankfurt a. M. als Ver⸗ 
ſammlungsort für nächſtes Jahr erwählt und Abends neue Vorträge über Er⸗ 
jahrungen bei verſchiedenen Aſſociationen gehalten. Morgen iſt die letzte 
Sitzung. Dann wird noch Feſttafel ſein, worauf die Gäͤſte ſich wieder ent⸗ 


fernen. Geit.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 23. Septbr. [Der Verkauf der Südbahn.] Tech⸗ 
niſche Schwierigkeiten, die mit einem ſo umfangreichen Aktenſtück, wie 
der Verkaufsvertrag über einen Umfang von mehr als 200 Meilen 
Eiſenbahnſtrecken, die Verſchmelzung von 5 großen Bahnkorpern, reſp. 
Bahngeſellſchaften in eine einzige, verbunden ſind, Reinſchriften, Kolla⸗ 
tionirungen ꝛc. haben die Unterzeichnung des Vertrages bis heute ver⸗ 
zögert. Man erzählt, daß der Herr Finanzminiſter v. Bruck vergan⸗ 
gene Nacht bis 2 Uhr gemeinſam mit einigen höheren Beamten ſeines 
Miniſteriums, ſo wie mit dem General⸗Sekretär der lombardiſchen 
Eiſenbahnen, Dr. Bingler, gearbeitet habe, um es zu ermöglichen, daß 
der Vertrag heute Vormittag 11 Uhr unterzeichnet werden könne; dennoch 
ließ ſich dies nicht erzwingen, und die Unterzeichnung iſt auf heute Abend 
8 Uhr angeſetzt worden. Wie wir zum Theile bereits gemeldet, wird 
der Vertrag ſeitens der Geſellſchaft von folgenden Herren unterzeichnet wer⸗ 
den: Frhr. Anſelm v. Rothſchild im Namen der 3 Bankhäuſer zu Wien, 
Paris und London; ferner den Herren Blouet und Talabot aus Pa⸗ 
ris, Repräſentanten eines Konſortiums franzöfifcher Bankiers; den Her- 
ren Laing und Uzielli aus London, Repräſentanten eines Konſortiums 
engliſcher Kapitallſten; ſeitens der Kreditanſtalt hat der Verwaltungs: 
rath aus ſeiner Mitte drei Herren zur Unterzeichnung gewählt und be⸗ 
vollmächtigt, und zwar den Präſidenten Fürſten Adolph v. Schwarzen⸗ 
9250 ig; Fürſten Max v. Fürſtenberg und Herrn Leopold Ritter von 

amel. 

So viel wir aus guter Quelle hören, beträgt die ſtipulirte Kauf⸗ 
ſumme für die Linien, welche die Geſellſchaft von dem Staate in 
vollendetem Bauzuſtande übernimmt (Südbahn und Innsbruck ⸗Kuffſtein) 
die Nominalſumme von 100 Millionen Gulden. Hiervon find 30 Mil- 
lionen erſt dann zu zahlen, wenn ſämmtliche Bahnen ausgebaut ſind 
und 7 pCt. Ertrag abwerfen. Dieſe Eventualität, die uns aus vie⸗ 
len Gründen zweifelhaft ſcheint, kann jedenfalls erſt nach einer langen 
Reihe von Jahren eintreten. Dagegen müſſen die übrigen 70 Millio⸗ 
nen in ſtreng einzuhaltenden jährlichen Raten eingezahlt werden. Die 
Ziffern dieſer Ratenzahlungen ſind jedoch nicht gleichmäßig vertheilt, 
ſondern ſo repartirt, daß die Raten der erſten und der letzten Jahre 
größere Beträge umfaſſen, als die der dazwiſchen liegenden Jahre. 

Eine der wichtigſten Beſtimmungen dieſer Partie des Vertrages iſt, 
daß die Ratenzahlungen zinſenfrei ſind. Dieſe Begünſtigung iſt 
wohl die Veranlaſſung, daß man den Kaufſchilling in finanziellen Krei⸗ 
ſen mit 58—59 Mill. beziffert, je nachdem man die Zinſen und die 
Groͤße der Raten veranſchlagt. 2 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Ablöſungsſumme für die Orient⸗ 
bahn, der Erſatz der Auslagen für die Kärntner⸗Bahn u. ſ. w. auf 
eine beſondere Rubrik gehören. Das „Cahier de Charge“ dieſes Ger 
ſchäfts wird jedenfalls eines der großartigsten fein. (Oſtd. Poſt.) 

Frankreich. 

Paris, 21. September. Ich habe Ihnen kürzlich von der 
Spannung gemeldet, die zwiſchen Frankreich und der Schweiz berrſcht, 
und die bis zu einem Zerwürfniß ſich zu ſteigern droht; Sie wiſſen, 
daß es die Flüchtlingsfrage iſt, welche eine ſchlimme Wirkung in den 
demokratiſchen Kantonen bervorgebracht hat und dieſe zu einem kräfti⸗ 
gen Widerſtreben gegen die Willfährigkeit der Bundesgewalt auf den 
Wunſch Frankreichs, Internirungen der politischen Flüchtlinge vorzu⸗ 
nehmen, aneifert. Die Centralregierung befindet ſich zwiſchen der 
Verſtimmung der kaiſerlich franzöſiſchen Regierung und dem Unwillen 
des Landes in einer unangenehmen Mitte; ſie hat es für gut befun⸗ 
den, Dr. Kern, der ſich bier Sympathien zu gewinnen gewußt hat, 
hierher zu ſchicken, damit dieſer durch feine diplomatiſche Kunſt dem 
Weitergreifen der diplomatiſchen Verſtimmung vorbeuge. Die Aufgabe 
des Dr. Kern wäre es, das Tuilerien⸗Kabinet des beſten Willens der 
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Maßregeln zur Vernichtung dieſer Landplage getroffen werden. Endlich hat 


und das Ganze eben ſo bequem, 
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Bundesregierung zu verfihern und die Verhältniſſe darzulegen, durch 
welche die Centralgewalt gezwungen werden konnte, von einer in 
Ausführung gebrachten Maßregel zurückzukommen und die Rückkehr 


der Flöchtlinge nach Genf und in die andern Grenzſtädte der Schweiz 


zu ihren frühern Gewerben und Stellungen zu erlauben. Die Bun: 
desregierung, eingedenk der ſcharfen drohenden Sprache, welche das 
pariſer Kabinet nach dem Attentate vom 14. Jan. geführt, als es 
ein zweitesmal die Entfernung der politiſchen Flüchtlinge in der 
Schweiz von der franzöſiſchen Grenze forderte, will durch die Sen- 
dung des Dr. Kern die Wiederkehr einer ſolchen Heftigkeit, die da⸗ 
durch, daß ſie ohne Wirkung bliebe, zu größerer Schärfe reizen und 
verdrießliche Verwickelungen herbeiführen könnte, zu verhindern ſuchen, 


indem ſie einerſeits ihr Verfahren durch die Gewalt der Einwirkung 


rechtfertigt und andererſeits ſich verpflichtet, die nöthige Ueberwachung 
zu üben und Verſchwörungen auf ſchweizeriſchem Boden gegen die 
kaiſerliche Regierung zu verhüten. Man zweifelt nicht, daß es dem 
Dr. Kern gelingen werde, die ihm übertragene Aufgabe zu löſen. 
— Am 28. September ſoll der Kaiſer aus Cbalons bier eintreffen; 
man glaubt, daß er am 29. September den ſchweizeriſchen Abgeord⸗ 
neten in beſonderer Audienz empfangen werde. (D. A. 3. 
Paris, 22. September. Der „Moniteur“ enthält heute im halbamtlichen 
Theile Folgendes über den chineſiſchen Vertrag: „Die nach China ge⸗ 
ſandte Expedition hat das Vel das der Kaiſer ſich vorgeſteckt, erreicht. Einer⸗ 
ſeits wurde den gerechten Beſchwerden volle Genugthuung gewährt, und die 
Strafe, welche dem am Morde des Pater Chapdelaine ſchuldigen Beamten auf: 
erlegt worden, ſoll in ganz China bekannt gemacht werden; anderſeits ſichert 
ein faſt vor Pekings Thoren unterzeichneter Vertrag unſerem Handel und un: 
ſeren Miſſionären freien Zutritt in das Innere des himmlischen Reiches zu. 
Die Jahrhunderte alten Schranken, wodurch noch immer von der übrigen Welt 
ein von nahe an 300 Millionen Seelen bevölkertes Gebiet in Abſonderung ge⸗ 
halten wurde, ſind für immer gefallen: China iſt vollſtändig erſchloſſen und 
wird ſich fortan dem Andringen der europäiſchen Civiliſation nicht mehr zu 
entziehen vermögen. Am 27. Juni wurde von dem Baron Gros der Vertrag 
von Tientſin unterzeichnet. Um ſeinen Werth gehörig zu würdigen, darf man 
nicht vergefien, wie es bis zu dieſem Tage um die Beziehungen der Weſtmächte 
mit Ching ſtand, und wie beſchränkt die daraus enkſpringenden Vortheile 
waren. Der Krieg zwiſchen England und China hatte im Jahre 1842 zu einem 
Friedensſchluſſe geführt, durch welchen in gewiſſer Beziehung die weſtlichen Bar⸗ 
baren mit den Unterthanen des Reiches der Mitte auf gleichen Fuß geſtellt, ihnen 
Bürgſchaften für ihren Handel und ihre perſönliche Sicherheit ertheilt und die erſten 
Bedingungen zu einem bisher in China durchaus unbekannten Völkerrechte zuge⸗ 
ſtanden wurden. Durch den Vertrag von 1844 ſicherte ſich Frankreich den . 
en dieſer verſchiedenen Zugeſtändniſſe, und erlangte dazu noch ein kaiſerliches 
Sekret, wodurch die gegen chineſiſche Chriſten angedrohten Strafen aufgehoben 
wurden, Gewiß waren dies wichtige Errungenſchaften, woraus ſich bei den 
Chineſen ein klarerer Begriff von Frankreichs Macht entwickeln mußte. Von 
derſelben hatte man in Peking nur noch eine dunkle Ahnung, die von den Er⸗ 
zählungen der Miſſionäre über Ludwigs XIV. Größe und ſpäter von dem 
Klange des napoleoniſchen Namens herrührte. Das Toleranz⸗Edikt übertrug 
unter Anderem auch auf China unſer traditionelles Protektorat des Katholizis⸗ 
mus, indem es daſſelbe auf das Chriſtenthum im Allgemeinen ausdehnte. (2) 
Obſchon indeß dieſer erſte Erfolg einen unbeſtreitbaren Werth hatte, jo iſt doch 
nicht zu verkennen, daß der zugeſtandene Zutritt auf chineſiſches Gebiet auf 
fünf Häfen beſchränkt war, und als kein genügendes Zugeſtändniß gelten durfte. 
Auch iſt nicht zu überſehen, daß die in Betreff der chineſiſchen Chriſten durch 
Erlaß von Tao⸗Kwang getroffene Maßregel nicht die Eigenſchaft einer gegenſeitig ver 
bindlichen Handlung hatte, und daß dieſelbe, alseinzig und allein vom kaiſ. Willen aus: 
gehend, nicht die Kraft einer zwingenden Verpflichtung beſaß, ohnehin auch kei⸗ 
neswegs die Verkündigung des Chriſtenthums und den Eintritt der Glaubens⸗ 
boten in die Provinzen des himmliſchen Reiches geſtattete. Dazu kam, daß den 
auswärtigen Geſandtſchaften blos Wohnſitze in Macao oder auf Hongkong di 
geſtanden waren und daß dieſelben nur mit dem Vicekönig in Kanton in Be: 
iehung treten konnten; unſere diplomatiſche Miſſion hatte gleich anderen ihre 
Reſſdenz außerhalb des chineſiſchen Gebietes nehmen müſſen und ſich ſtets in 
der Unmöglichkeit befunden, unmittelbar mit der Central⸗Regierung zu ver: 
handeln. Dieſer Stand der Dinge brachte ſchwere Uebelſtände mit ſich, 
indem er die auswärtigen Vertreter in eine ſo untergeordnete Stellung 
wängte, daß ihre Thätigkeit vollkommen wirkungslos blieb und ihrem An⸗ 
ſehen in den Augen der Chineſen Abbruch geſchah. — Die Beziehungen und 
Bortheile, welche die Regierung des Kaiſers weiter fordern zu müſſen glaubte, ſind 
uns heute förmlich und ohne Vorbehalt gewährt. Alle wichtigen Häfen der 
chineſiſchen Küſte, ſo wie die großen binnenländiſchen Verkehrsſtraßen ſind un⸗ 
ſerer Schifffahrt und unſerem Handel erſchloſſen. Unſere Landsleute, welche 
nach den Beſtimmungen des Vertrages von 1844 nur in fünf Häfen Zutritt 
hatten, können jortan, mit Päſſen verſehen, ungehindert alle Theile China's 
durchziehen. Fortan haben die chineſiſchen Chriſten nicht einzig und allein kraft 
eines freiwilligen Erlaſſes des Herrſchers die Verfolgungen der Mandarinen 
nicht mehr zu fürchten, ſondern kraft geſchloſſener Verträge, durch welche unter 
Anerkennung der Segnungen der chriſtlichen Lehre, die Geſetzgebung, wodurch 
ſie verboten war, abgeſchafft und den Miſſionären des Abendlandes geſtattet 
wird, frei im Innern des Reiches ſich zu bewegen, um dieſelbe unter den Chi⸗ 
neſen zu verbreiten. Der Vicekönig in Kanton iſt jortan nicht mehr der unumgäng⸗ 
liche Vermittler unſerer Beziehungen, ſondern der Vertreter Frankreichs verhan⸗ 
delt unmittelbar mit dem pekinger Kabinet und erhält zu dieſem Zwecke das 
Recht, in dieſer Hauptſtadt zu wohnen. Die Vortheile dieſes Zugeſtändniſſes, 
gegen welches ſich der chineſiſche Stolz vorzugsweiſe wehrte, liegen klar 
— der Hand. Es iſt nicht mehr zu beſorgen, daß die Unredlichkeit 
ſroßer Beamten die raſche und genügende Löſung aller et, a ent⸗ 
tehenden Schwierigkeiten beeinträchtige. Die unmittelbaren Verhandlungen mit 
dem chineſiſchen Kabinete werden dahin führen, daß eine falſche Vorſtellung nach 
der anderen ſchwindet, und eine Regierung, die über die Völker des Abend⸗ 
landes nicht weniger als ef noch Alles zu lernen hat, über viele Punkte auf: 
klären. Unter dem Einfluſſe des fortan den Kaufleuten zuſtehenden Rechts, 
direft und ohne Zwiſchenhändler die Waaren am Orte der Produktion ſelbſt 
einkaufen zu dürfen, wird der Handel einen neuen Aufſchwung nehmen. 
Eine neue Revidirung der Tranfitzölle wird die Mauthabgaben mit den Preis⸗ 
eee in Einklang ſetzen. Die Waaren haben fortan keine willkürlichen 
eſonderen Abgaben, womit die Provinzialbeamten dieſelben bei dem Durch⸗ 
gange belaſteten, zu tragen: die Regierung wird einen gleichmäßigen Durch⸗ 
gangszoll ausſchreiben. Auch das Tonnengeld ſoll ermäßigt werten. Seit ge: 
raumer Zeit ſehnt ſich die Handelsſchifffahrt nach einer Sicherheit, die ihr in 
Gewäſſern gebricht, wo die Piraterie ungeſtraft ihr Unweſen treibt; es ſollen 


ſich die chineſiſche Regierung verpflichtet, Frankreich die Summe von 
15 Millionen Francs, ſowohl zum Erſatze der von franzöſiſchen Kauf⸗ 
leuten erlittenen Verluſte, wie zur Deckung der durch den Krieg ver⸗ 
urſachten Unkoſten, zu zahlen. Die Wünſche, welche alle Einſichtigen kund ga⸗ 
ben, ſind demnach erfüllt. Seiner Unbeweglichkeit und Abgeſchloſſenheit entriſ⸗ 
fen, wird China die glückliche Einwirkung des Chriſtenthums und der Civiliſa⸗ 
tion erfahren und zugleich in dem Welt⸗Handelsverkehre die Stelle einnehmen, 
die ihm ſeine ungeheuren Hilfsquellen anweiſen. — Es iſt nicht unnütz, ſchließ⸗ 
lich zu bemerken, daß wenn Ergebniſſe von ſolcher Wichtigkeit mit ſo unbedeu⸗ 
tenden Streitkräften am Ende der Welt erzielt wurden, dies dem glücklich auf⸗ 
recht erhaltenen guten Einverſtändniß zwiſchen den Regierungen Frankreichs 
und Englands und der Tapferkeit zuzuſchreiben iſt, welche die Seeleute beider 
Länder neuerdings bethätigten. 
Ruf land. 

—tz. Warſchau, 22. Septbr. Wie verlautet, dürfen wir im Verlaufe 
des 3 ge Ankunft Sr. Majeftät des Kaiſers entgegenſehen, 
und ſoll der Aufenthalt des hoben Herrn in unſerer Mitte ſich auf ſechs Tage 
ausdehnen. Den 19. d. beglückte er Wilna mit ſeiner Gegenwart, doch fehlen 
uns von daher noch alle ausführlicheren Nachrichten. Daß unſere Stadt mit 
jedem Augenblicke mehr ein feſtliches, belebtes Anſehen gewinnt, bedarf nicht 
erſt Be mung, wohl aber der cent vs auch der Adel aus der Pro⸗ 

inz ſich zahlreicher als ſonſt gewöhnlich einfindet. Da 

5 15 Goleniszezew Vene a Miniſter⸗Sekretärs des Königreichs Polen, 
ſo wie alle übrigen Beamteten der Miniſter⸗Kanzlei, befinden ſich bereits voll⸗ 
zählig auf ihren Poſten. Br 

Die für die mediziniſche Fakultät beſtimmten Räumlichkeiten find nun 
vollſtändig reſtaurirt und wurden geſtern vermittelſt eines feierlichen Aktes ihrer 
Beſtimmung übergeben. Der Prälat Bialobrzeski vollzog die Einweihung und 
wandte ſich dann in eindrucksvoller Rede an die Studenten. Die darauf er⸗ 
folgte Beſichtigung ergab das erfreuliche Reſultat, daß trotz verhältnismäßig 
rzer Zeit alle Arbeiten aufs ſorgfältigſte und gewiſſenhafteſte ausgeführt find 
wie dem Zwecke vollkommen entſprechend ein: 


8 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Baron v. Zedlitz⸗Neukirch aus Kauffung. 


zialbank⸗Aktien zeigten ſich weniger offerirt, für Königsberger konnte der geſtrige 
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gerichtet iſt. Wie viel durch Umſicht und Geſchicklichteit in ſelbſt engem Raume] Darmſtädter Zettelbank waren nur Abgeber mit 100 reſp. 91; für Luxemburge 


eſchaffen werden kann, davon giebt die neue Akademie ein ſchlagendes Bei⸗ 
piel. Nach Beendigung der Feier fand eine zweite, ähnliche in dem hinter 
dem Hoſpital zum Kindlein Jeſus belegenen anatomiſchen Laboratorium ſtatt. 

Man ſpricht her wiederum vielfach von einer neuen Ausſtellung pol⸗ 
niſcher Alterthümer, ähnlich derjenigen, welche im Jahre 1856 im A. Po: 
tockiſchen Palais dem Publikum geöffnet war. Die in Ausſicht ſtehende ſoll 
ungleich reicher ausfallen, und kann es auch, da es an Material bei uns nicht 
feblt und die nicht geringen Privatſammlungen ſich ſämmtlich in muſterhafter 
Ordnung befinden. Gleiches Lob verdienen unſere öffentlichen Kabinete, z. 
das zoologiſche, mineralogiſche u. ſ. w., die, wenn fie auch in Bezug auf Quan⸗ 
tität andern zurückſtehen, doch was ſyſtematiſche Eintheilung und Ordnung be⸗ 
trifft, nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

t ali e n. 

[Verhaftungen der Polizei in Neapel.] Ueber die bei dem 
neulichen Feſt erfolgten Verhaftungen erfahren wir aus Neapel Folgen⸗ 
des: Man wird ſich noch erinnern, daß mehrere Wochen vor dem Pie 
di Grotta⸗Feſte das Gerücht verbreitet wurde, der König habe — aus 
Furcht vor einer Bewegung, oder vor einem Attentate — der Feier⸗ 
lichkeit nicht beigewohnt. Es ſcheint, daß die Polizei von Neapel die⸗ 
ſer Zeitungsente eine unverdiente Wichtigkeit beilegte und ſie als ein 
Indicium von myſteriöſen Anſchlägen betrachtete; denn fie ließ etwa 
fünfzig bis ſechszig Perſonen, die fie, gleichviel ob mit Recht oder Un: 
recht, beargwöhnte, verhaften, eben fo viele auffordern zu Haufe zu 
bleiben, die Häufer durchſuchen, an denen der König vorbeifahren mußte. 
Kurz, ſie entfaltete einen Luxus von Vorſichtsmaßregeln, welcher nicht 
verfehlen konnte, die Gemüther ängſtlich zu ſtimmen und gerade das 
herbeizuführen, was allein zu fürchten war und was herbeizuführen der 
Zweck der Wühler war, an denen es auch in Neapel nicht mangelt — 
einen Krawall, einen paniſchen Schrecken. Solches ereignete ſich denn 
auch; während der Feſllichkeit ertönte plotzlich ein Schreckensſchrei, der 
zur Folge hatte, daß die Menſchen wild auseinander ſtoben. Das war 
Alles, aber genug, um abermalige Verhaftungen zu veranlaſſen. Man 
ſieht, daß die Geſpenſterfurcht der Polizei den größten Theil der Ver: 
antwortlichkeit zu tragen hat. Iſt dieſe Geſpenſterfurcht eine wirkliche 
oder eine affektirte? Ernſte Männer, die es wohl meinen mit dem 
Könige, behaupten das Letztere und verſichern, daß es eine Coterie von 
hohen Beamten gebe, welche, um ſich unentbehrlich zu machen, es ſy— 
ſtematiſch darauf anlegen, den König mit Mißtrauen gegen ſein Volk 
zu erfüllen, das in der That das Vertrauen ſeines Monarchen wie kein 
anderes verdiene. Sind wir gut unterrichtet, ſo ſind gerade in dieſer 
Beziehung dem Könige von Seiten Oeſterreichs freundſchaftliche Vor⸗ 
ſtellungen gemacht worden, die aber bis jetzt kein anderes Reſultat ge⸗ 
habt haben, als eine gewiſſe Spannung zwiſchen den beiden Höfen. 


4 (N. Pr. 3.) 
Aſien. 

[Juden⸗Verfolgung.] Die „Bombay Gazette“ enthält einen 
Brief aus Teheran vom 13. April über die gegenwärtige Juden⸗ 
Verfolgung in Perſien. Alle jüdiſchen Einwohner Herat's ſind, wie 
man ſchon vor einigen Monaten vernahm, nach Meſhed deportirt wor: 
den, unter dem Vorwande, daß fie den Heratern in ihrem Wider⸗ 
ſtande gegen Perſten behilflich geweſen ſeien, und daß fie in engliſchem 
Solde ſtänden. Ihre Lage in Meihed if, nach obigem Schreiben, eine 
ſehr klägliche. Alle ihre jungen Weiber ſind geſchändet worden, man 
veriagt ihnen das tägliche Brodt, und Viele ſterben taglich an Ent⸗ 
kräftung. Oberſt Taylor gab ihnen, als er in Meſhed war, einige 
Lebensmittel, und machte den örtlichen Behörden Vorwürfe. Gleich 
nach ſeiner Abreiſe jedoch wurden die Juden wieder eben ſo unbarm⸗ 
herzig wie früher behandelt. 
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** Breslau, 25. September. Se. Excellenz der Miniſterprä⸗ 
ſident Frhr. v. Manteuffel langte heut Morgen mit dem berliner 
Schnellzuge hier an, und fuhr, nach kurzem Aufenthalte auf dem hie⸗ 
ſigen Central-Bahnhofe, mit dem ſich anſchließenden Eilzuge der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn nach Warſchau. (S. Berlin.) Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach dürfte die Rückkehr Sr. Excellenz zugleich mit der Sr. 
köͤnigl. Hoheit künftigen Montag zu erwarten fein. 


ET En a eo 9 
Breslau, 25. September. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtoblen wurden: 

Gartenſtraße Nr. 25 die meſſingene Hausthürklinke; außerhalb Breslau, aus 
einer unverſchloſſenen Stube, ein ſchwarzer Tuchmantel, eine ſchwarze Tuchweſte, 
eine blaue ſeidene Weite, eine braune Tuchmütze, ein roſa und ein blaues Tuch, 
ſämmtliche Gegenſtände circa 20 Tolr. im Werthe und außerdem noch 10 Thlr. 
baares Geld in Y, Thalerſtücken; acht Stuck Roßhaarkummtkiſſen mit grauem 
Leinwand⸗Ueberzug und ein Pferdezaum mit Sprenggurt und Zubehör, Ge: 
ſamm werth circa 20 Thlr. 2 E x 

Gefunden wurden: Eine Pferdehalfter, eine Wagenleine und eine goldene 
Haarkapſel, ein Herz von Bernſtein und ein goldenes Kreuzchen; eine Banknote 
über 00 Thlr. 3 

Verloren wurden: Ein ſchwarzes Mouſſelin⸗Jäckchen, mit ſchwarzer Seide 
gefuttert und mit ſchwarzſeidenen Bändchen beſetzt; eine ſchwarz emaillirte gol⸗ 
dene Cylinderuhr. ; 3 

[Boshafte Beſchädigung fremden Eigenthums.] Am 21, d. M. 
Abends gegen 8 Uhr wurden zwei hieſige Damen durch unbekannte Hand auf 
der Straße an verſchiedenen Orten böswilligerweiſe mit Dinte dergeſtalt über: 
goſſen, daß dadurch deren Oberkleider, ſo wie ein Umſchlagetuch ganz unbrauch⸗ 
bar geworden ſind. 

Angekommen: Oberſt Ritter v. Bubnoff und Frau aus Warſchau. 
Se. Erlaucht Graf v. Hatzfeld aus Cawicz. Oberſt und Landſchafts⸗Direktor 
Frau Admiral de Melikoff 


mit Familie aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


die meiſt niedrigeren Anfangscourſe hinausging. Um die Mitte der — 7 


n Nic 
ittags⸗ 


} Report ſtellte fi 

in vielen Fällen nahezu auf 44 , in den meiſten auf 4 — 1,5 Am Au 
wurde bewilligt 37, bei einem Courſe von 133% pro Oktober, Für Darm⸗ 
ſtädter ſtellte ſich der Report auf % 
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139 als Geldcours. Provin⸗ 


eldcours notirt werden. Für Weimariſche und 


Druck 


B.] gan 


bezahlt, 


driger. — Rüb öl etwas befjer bezahlt. — Spiritus anfangs 


Getreidekörner 


Brenner und neuer dgl. 33 —45—50—6 
k, 


wir können die Courſe der meiften | 7 


Sgr. Sommerrübſen 86—88.—92—95 


* Beer 


SUP N Der 


% %, billiger mit 88; für Thüringer waren % % billiger zu 78% Käufer. 
Die Eiſenbahn⸗Aktien waren im Allgemeinen auch heute matt, doch gingen 
außer öſterreichiſchen Staatsbahn⸗Altien auch verſchiedene ſchleſiſche Deviſen und 
einzelne von den leichten Spekulationspapieren in größeren Poſten zur Deckung 
des Ultimobedarfes um. Oeſterreich. Staatsbahn⸗Aktien eröffneten mit 178, 
1% Tolr. unter dem letzten geſtrigen Cours, hoben ſich auf 179, ſchloffen aber 
wieder 178 ½, wozu allerdings Käufer blieben. Vorprämien pro Oktober 
182½ oder 4, 183% oder 3. Für oberſchleſ. A. und C. ftellte ſich nach Rüͤck⸗ 
ing des Courſes um 4% auf 136 Frage ein. Potsdamet und anhalter 
bie en übrig, jene zu 13544, dieſe zu 126. Aachen⸗maſtrichter drückten ſich um 
% auf 3374, mecklenburger erhielten ſich zu 49% begehrt, Nordbahn (bei der 
uguſt⸗Mehreinnahme von 2500 Thlr.) hoben ſich 4% auf 54% dringender ange: 
boten waren rheiniſche; Stammaktien mit 91 PER Enkel zu 8344, Käufer blieben 
zu 8; die 2. Emiſſion hielt ſich zu 8544 begehrt. Kölnmindener blieben zu 
15 zu laſſen, ftettiner zu 110%. Koſeler waren mit % betabgejeßt zu 48 
und ſelbſt noch billiger unverkäuflich. Freiburger erzielten in beiden Emiſſionen 
4 mehr, doch blieben alte mit 99 übrig, junge dagegen mit 96%, zu placi⸗ N 
ten. Für berbacher waren nur mit 152 (alſo % höher) Abgeber. (B. u. H. 


Berliner Borse vom 24. Septbr. 1858. 


1 


—— 


Fonds- und Geld- Course. 


Div. Z. 
5 1857 F. 
Freiw. Staats-Anleihe 444,101 G. N.-Schl. > _ Be 
Staats-Aul. von 1860 4½ 100 ½ bz. Nord. e- 2˙ 4 54½ etw. à 4 bz. 
dito 15 4 1007 be obe Prior. . 4,1004, 6. 
Fr 1884 100% bz. a. de — 30,16 ba. u. > 
di 1855 4½ 100 ½ bz dito | I A 
dito 184% 00% br dito Prior. K — SA 
110 1857 4ů 10% bz. dito Prior. B. — 31, 70 B. 
Staats-Schuld-Sch. . %%% bz. ito Prior. P. — | 4] — _ 
Präm.-Anl. von 1855 314118 G. ns Prior. E. — 314 70% bz 
Berliner Stadt-Obl... 1414110014 bz Oppeln en] — 4 97. B. 
Kur. u. Neumärk. 30 840 5 e now. 15 1 37 B 
2 it 5 na-W3St.-V. 4 
ARSCH 8 Par i . 
5 44 92 to Prior II. — 5 
F 20 6 dito Prior. III — | 5 09 * 
4 n 4 6½ B Rheinisch N 917 
Schlesische. — 45 6 8 ito (St) 256 [4 91% B 
$ [Pommersche .. 4 24 @ io Brion | [4 | = 
5 |Posensche .. . . | 4 |92 bz. ito v. St. gar — 6370 —— 
2 Preussische . 4 2½% bz hein-Nahe-B. .| — 4 60% B 
£ | Westf. u. Rhein. | 4 41, B Ruhrort-Crefeld. 4% 4459065 bz. 
© Sächsische... 42% 0. ito Prior. L.| — [4e 
= (schlesische. . . | 4 |8 ö. dito Prior IL.| — 4 — — — 
Friedrichsd'or .... . |113% bz. dito Prior. HL| — 274 DE 
Louisd' or — 1035 6 Russ. Staatsb .| — || _ 
Goldkrounen......» 1-19. 51, 8 Starg-Fosener 5% 37 87% bz 
1 N u —— 
Ausländische Fonds. dito Prior. II — 4 
Oesterr. Metall ... 6 83% B. Thüringer . .| 7 4 10 5 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 11 etw. br. As 11 5 371 4 ů˖ — 8 
dito Nat-Anleihe 5 sn 4 41 7 Em. TE 44 5 D 
r e K 1 6 Waste, — a 46 5. 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 |86 etw. bz. ehr. 
Poln. Pfandbriefe..|4|- — ito Ul. Em. „| — 15 — 
dito III Em. 488 ½ G. dito Prior. St.“ — 8 2 — 
Poln. Ol. a 50 Fl. 4 8 ½ G. dito dito — 6 — — — 
dito a 300 Fl. | 5 3 ½ B. en 
e Preuss. und ausl. Bank-Aoti 
Kurhess. 40 Thlr. - ½ @. 5 en. 
Baden 35 FI. [ [31% bz. De 5; 
Aotien-Course. Berl. K.-Verein| s 41244 6. 
Div. 2 Bes ee 5% 4 84% etw. bz, 
857 E. Berl. W.-Cred. 6.) — 5 f K. 
Aach.-Düsseld. | 314 3½ 1 B. Braunschw. Buk.| 6% 4 ion bz 
Aacl.-Mastricht.| — | 4 33½ ba. Bremer „ 74 4102 B. 
Amst.-Rıtterd. .| 4 | 4 67½ 6. Ooburg Crdt).A, 4 |4 [78% G 
Berg.-Märkische | 3½ 4 117% G. Darmst Zettel-B. 4 | 51 
I eee 
to „Em... — — 5 entg.— — . — — 
dito UL Em — 3½%/ 6 Dess. Gredieb.A.| — | 4 06% 4 4 4 % da. 
Berlin-Auhalter 9 | 4 125% G. Dise.-Um.-Anth. | 5 |4 107½ b. u G. 
7 lito, Prior. — 4 — — Heul Creditb.-A. — | 4 63% u. ba. u. G. 
Ale ae “|, . een | 4 Mike aD 
1 — — — — an, E u. 
dito IL Em. . — ( — _ „Ver. 4144974 6. 
Berl.-Ptsd.-Mgd| 9 ir H > 
Jo eser, | 4 ee? > Leipn "| & [4 ah 
dito Lit. C.. — 4% 0 G. Luxemhg bank T4 la . 
dito Lit D.. | 14 5 8. Magd. Priv.-b. , |4 8. 4 
Berlin-Stetuner o f 0 Meiu.Creditb -A. 63 | 4 |834, bz. 
dito Prior. . .| — 4 — Sr. II. 88 ½ B. Minerva-Bgw. A. — | 5 67 B 
Breslau-Freib. .|5 | 4 94 bz Oesterr Crdth A| 5 | 5 1294, 129,129, b 
dito neueste | — | 4 [ia de u. G Pos Prov.-ank| — 4 87 B. 2 
Köln-Mindener .| 9 3½ 144 4 G Preuss. B.-Auth.) 84; 10 1350 . 
dito Prior. — 1 100% 6 Preuss. Haud.-G.|0 |4 4 6. 
dito II. Em — — Schl. Bank- Ver. 51 4 85 etw. bz. u. d. 
dito II. Em. — 4 I d Thüringer Bank 4 4 70 . 
ab 10 Ea 2. Weimar. Hank. 5½ 4 100 B Klgt. bz. 
ito IV. Em — 486% B 
Düsseld -Elberf.) — 4— — 
eg ug 8%| 5 178.179.783, b. u. B. Weohsel-Course. 
ito Prior. — 375 B. Amsterdam . . k. S. 14 
Ludw,-Bexbach.| 10 | 4 2 etw. bz. "it e 12 F. 1 85 
Magd.-Hal erst 184 6. Hamburg k. S. 80% 8. 
Magd.- Witten,. 45 4 4% u. ½ ba. Wr. ea 2 M. 14% da. 
Mainz-Ludw A. 4574 8. Endur 3 N. G. 2 b. 
dito dito C. 5 5 8 . beris % 2.7% b 
Mecklenburger . 244 * bz. Wien 20 Fl. 2 u % b 
Müuster-Hamm.| 4 | 4 f. Augsburg «uns 2. 2 M.|102 55 
Jeisse-lirieger 3½ 4 %%% etw bz. u. B Bresiau . ....... — — % bz. 
Neust-Weissi..) — 1414| — — N 8 T. 9% a 
Niederschles. . 4 402 G. i „ 2 NI. 99 0 6. 
do. Pr. Ser I. II. — %% B. Fraukfurt a. N. . 2 M. % 
do. Pr. Ser. 11.“ — 4 — — Petersburg =»... law. 00 bz. 
do. Pr. Sor. IV. — |5 |- — Bremen 8 T. 109%, = 


Berli 
380 Br. 1. Septbr. 1858. 


Berliniſche 250 Br. 


Induſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1 


Boruſſia — — Colonia 1005 Br. Elberſelder 155 

210 Br. Stettiner National: 101 Gl. Schleſſche 100 Br. acdedurder 

ei = ee ner 0 ö er Kolmif, he 9887 
gemeine Eiſenbahn⸗ und Lebens verſich. . Ha Br. 

Berliner — — Kölniſche 95 bez. Magdeburger Bu Herſiche nge Aten: 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land und Waſſer⸗ 280 5 r. ippi 2 
Niederrheiniſche zu Weſel — — Sehens erſcherunds⸗ Algen ing = 
50 Gl, Concordia (in Mötn) 103 Gl _ Dapbeburger 100. pr mule 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% 4 Müblheim. ampf⸗Schlepp⸗ 101% g 
Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 1 Or. Horder Hutten⸗Verein 110 15 
bez. im * „ 96% Gl. l 
as Geſchäft war auch 9. erordentlich be 
jedoch die Courſe eine weſentliche . erfuhren. Ba ae 5 
ten⸗Aktien wurde etwas 8 110% bezahlt, während größere Poſten dazu o a 
begehrt. — Hie ige Aktien 


blieben — uer Gas⸗Altien waren a 96% 

für Glienbabne Bedarf find 784% bezahlt worden. 

Berlin, 24. September. Roggen loeo nichts ge ande 

Oftober 43 43742, ble bei, 42% Thlr. Eid. 400 dun me ember 
N 5 43% Air und 8 424 Thlr. Bi ot r⸗ 
er⸗Dezember 1 „ bez. un 42 „Ok., vem⸗ 
Mai 1164-154 Thlr. bezahlt und Gh. 22 . 1 Br., April⸗ 


Nüböl loco 14% Thlr. Br., 1447 Thlr. 1 
bis 14144 Air, bezahlt und Gd. 1 Sr ne 
14% Zblr. bey, 14% Thi, Br, 14% ld., November⸗ Dezember 14 .— 


lr 
15— 14% Tylr. bez., 15 Thlr. Br., 14% Thl. 
ke iin Bu, oA bl. Oi. er 
917 5 17% Thlr. September-Ottober 177417 4, 
1 6 9 Br. 17% Thlt. Gld., Ditober November 171718 
17% Ahle. bes, Thlr. Br., 17% Thir. Gld., November: Dezember 17 7 
bis 13 818% Thi ble ber, 1744 Tbl. Br. 17% Thlr. Old, April⸗Mat 185 
bis 15508 g Shlr, bez, 18% Tölt. Br. und Old. f i 
Loco Roggen bei geringem Umſatz behauptet, Termine flau und 58 
beſſer, schließt 
September. [Produktenmarkt.] Für ſamm 
er guter Qualitäten feſt, eie begehrt, letzte Preiſe bez., 1 5 
und geringe Sorten nur ſchwer vertäuflich. — Sei und Kleeſaaten ohne Ge- 
äft. — Spiritus ftill, loco 7 G., Sepibr. 7% B. 
ber Weizen 809) —95—100 Ser gelber 70809096 Sor 
Sgr. — Roggen 50—52—54 bis 
. Gerſte 46 48—50—52 Sgr., neue 34—38—41—44 2 
Hafer 3840-41-42 Ser, neuer 25-28-3234 Sgr. _ Kocherbſen 
Gia 0 Sgr., Futtererbſen 60 —65.—68.—72 Sgr. nach Qualität und 


Winterraps 110—115—120—124 Sgr., Winterrübfen 110115118122 


Sgr. nach Quali i 
—17 Thlr., weiße 1 1 1 


matter. 
Breslau, 25. 


Rothe Kleeſaat 15—16—16½ 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


